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1. Struktur unserer Einrichtung

1.1. Vorwort

Liebe Familien und alle Interessierten!
Wir begleiten Kinder einige Zeit lang auf ihrem Lebensweg.

Jedes Kind ist eine eigene Persönlichkeit.

Jedes Kind hat das Recht, so zu sein, wie es ist.

Die Eigenständigkeit ihrerseits akzeptieren wir und geben ihnen die Möglichkeit, ihre Fähigkeiten und Fertigkeiten zu entfalten.

Wir schaffen in unserer Kindertageseinrichtung Räume, um eine Verbindung von Leben und Glauben zu gestalten.

Unsere Einrichtung soll ein Ort sein, der sich mit Offenheit auf den Weg zum Haus für Kinder und Familien macht.

Elementares Ausdrucksmittel ist das Spiel der Kinder, ihre Art und Weise, die Welt zu erforschen.

Wir sind ein verlässlicher Kooperationspartner, gehen verantwortungsvoll mit den zur Verfügung stehenden Ressourcen um und Toleranz gegenüber anderen Glaubensrichtungen und die Auseinandersetzung mit ihnen, ist für uns selbstverständlich.
Auf den folgenden Seiten finden Sie weitere Informationen zu unserer Einrichtung und wünschen Ihnen viel Vergnügen beim Durchstöbern.

Das Team der Kindertageseinrichtung St. Elisabeth
1.2.
Leitbild 

Beginnen möchten wir mit dem Leitbild unseres Trägers, dem

KiTa Zweckverband im Bistum Essen.

Wir sind …
Der Zweckverband Katholische Tageseinrichtungen für Kinder im Bistum Essen, kurz KiTa Zweckverband, ist einer der größten freien Träger von Kindertageseinrichtungen in Deutschland mit Sitz in Essen. In rund 260 Einrichtungen in den Städten, Kreisen und Kommunen des Bistums Essen bietet er rund 18.000 Plätze für Kinder im Alter von sechs Monaten bis zum Schuleintritt an.
Der KiTa Zweckverband erfüllt einen öffentlichen und einen kirchlichen Auftrag und dient der nachhaltigen Unterstützung von Familien und dem Wohl der Kinder.

 

Wir stehen für …
Unser Blick auf Kinder geht davon aus, dass Gott jeden Menschen vorbehaltlos annimmt, ihm eine unverwechselbare Würde schenkt und Ja zu ihm sagt, so wie er ist. Jesus nimmt Kinder ausdrücklich in Schutz, wendet sich ihnen liebevoll zu und segnet sie. Sein Beispiel zeigt, wie das Leben in der Einheit von Gottes- und Nächstenliebe gelingt. An seiner Botschaft orientieren wir uns. 
Familien in ihren vielfältigen Formen gehören zu den wichtigsten Institutionen unserer Gesellschaft. Sie haben einen Anspruch auf Anerkennung, Förderung und Unterstützung.

 

Unverzichtbar sind für uns …

… Erziehung und Bildung
Unsere Einrichtungen verfolgen das Ziel, jedem Kind gerecht zu werden, es in seiner individuellen Identitäts- und Persönlichkeitsentwicklung zu begleiten, ihm einen gestalteten Lebens- und Lernraum zu bieten, in dem es intellektuelle, emotionale, musische und religiöse Anregung findet, sich angenommen weiß, sich wohl fühlt und Gemeinschaft erfährt. 
Nach unserem Verständnis besteht die Aufgabe von Erziehung und Bildung darin, Kinder in der Entwicklung ihrer Selbstständigkeit zu unterstützen, ihre Kompetenzen zu stärken, ihnen Wissen und wertorientierte Grundhaltungen zu vermitteln sowie ihre Neugierde und Kreativität zu fördern.

 

… Erziehungspartnerschaft
Für uns ist die partnerschaftliche und wertschätzende Kooperation mit den Eltern bzw. Erziehungsberechtigten die Voraussetzung für eine gute pädagogische Arbeit.

 

… katholischer Glaube
Unsere Einrichtungen leisten eine qualifizierte religionspädagogische Arbeit, indem sie die Kinder durch Geschichten, Lieder, Symbole und durch die Feier der Feste im Kirchenjahr an den Glauben heranführen. Die Kinder werden ermutigt, Fragen zu stellen und eine eigene religiöse Identität zu entwickeln.

 

… Dialog der Kulturen und Religionen
Kinder wachsen heute in einer Welt auf, die von kultureller und religiöser Vielfalt geprägt ist. Wir bejahen diese Vielfalt und machen sie zum Ausgangspunkt für interkulturelle Lernprozesse und ein interreligiöses Miteinander. Ziel ist eine reflektierte kulturelle und religiöse Identität, aus der die Fähigkeit erwächst, andere vorurteilsfrei in ihrem Selbstverständnis wahrzunehmen und ihnen aufgeschlossen und respektvoll zu begegnen.

 

… Einbindung in die Pfarrei
In den Pfarreien des Bistums Essen sind die Tageseinrichtungen für Kinder mit den Gemeinden und mit kirchlichen Institutionen und Einrichtungen zu einem Netzwerk verbunden, das sich wechselseitig bereichert.

   

… Verantwortung für den Lebensraum
Unsere Tageseinrichtungen für Kinder öffnen sich dem Lebensraum, beteiligen sich aktiv an seiner Gestaltung und mischen sich insbesondere dort ein, wo es um die Rechte von Kindern und Familien geht und wo Menschen benachteiligt werden. Wir suchen die Kooperation mit sozialen Diensten und Einrichtungen.

 

… Dienstgemeinschaft
Als Dienstgeber tragen wir eine besondere Verantwortung für unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Wir unterstützen sie in ihrer fachlichen und persönlichen Kompetenz durch regelmäßige und zielgerichtete Fort- und Weiterbildung. Dabei ist es uns wichtig, die christliche Spiritualität und die Kirchlichkeit als Dimension der persönlichen Identität und unverzichtbare Grundlage des beruflichen Handelns kontinuierlich zu fördern. Wir engagieren uns in der Ausbildung von Erzieherinnen und Erziehern.

 

… Qualität
Qualitätsentwicklung betrachten wir als Chance für ein hohes Maß an Professionalität. So legen wir Wert darauf, Veränderungsprozesse aktiv zu gestalten und zu steuern. Die Grundlage für die Qualitätsentwicklung ist das Gütesiegel des Bundesverbandes für Katholische Tageseinrichtungen für Kinder (KTK) und das Qualitätshandbuch des KiTa Zweckverbands. Beides erhalten Sie bei Interesse in der KiTa.

Liebe Leserinnen und Leser!
In Anlehnung an das Leitbild des KiTa Zweckverbandes möchten wir Ihnen nun unsere Kindertageseinrichtung näherbringen.

1.3. Die Geschichte unserer Kindertageseinrichtung

Im Jahr 1952 erwarb Pfarrer Wilhelm Heide ein Grundstück zur Errichtung eines katholischen Kindergartens neben der kath. Kirche St. Josef. Pfarrer August Henneken setzte ab 1960 gemeinsam mit dem Kirchenvorstand konkrete Planungen für den Bau eines Kindergartens durch. Am 05. Juli 1964 war die feierliche Eröffnung durch Herrn Dechant Bultmann aus Plettenberg. Zu dieser Zeit wurden 50 Kinder in zwei Gruppen betreut. Renovierungsarbeiten, wie die Isolierung der Innenwände und die Erneuerung des Daches sind im April 1987 durchgeführt worden. Das Landesjugendamt hat dann auf Grund der geringen Größe der Gruppenräume die Kinderzahl in beiden Gruppen von 25 auf 22 Plätze reduziert. Im Jahr 2006 wurden weitere Umbaumaßnahmen durchgeführt. Der Eingang wurde verlegt, dadurch wurde für einen Bewegungsraum Platz geschaffen.

Die kath. Kindertageseinrichtung St. Elisabeth wurde im Oktober 2007 in die Trägerschaft des KiTa-Zweckverbandes im Bistum Essen überführt. Zu dieser Zeit wurden 42 Kinder in den beiden Gruppen betreut.
Am 30. September 2010 sind wir im Verbund mit der AWO- Kindertagesstätte Nachrodt zum Familienzentrum zertifiziert worden. 
Mit der Aufnahme der Kinder ab dem 2. Lebensjahr, welches durch das neue Kinderbildungsgesetz geregelt worden ist, musste im Jahre 2011 eine erneute Umbaumaßnahme stattfinden. Die Kindertageseinrichtung musste um einen Schlafraum, einen Gruppennebenraum und einen Waschraum mit Wickelgelegenheit für Kleinstkinder erweitert werden. Ab August 2011 können nun immer 6 Kinder im Alter von 2 Jahren aufgenommen werden.
Am 05. Juli 2014 feierte der Kindergarten das 50-jährige Jubiläum.
Im September 2014 sind wir im Verbund mit der AWO- Kindertagesstätte zum Familienzentrum NRW rezertifiziert worden.

Aufgrund der starken Nachfrage nach KiTa- Plätzen sind in den folgenden Jahren immer Kinder dazu gekommen.

Bis heute werden 45 Kinder im Alter von 2 Jahren bis zum Beginn der Schulpflicht in unserer Einrichtung betreut. 
Rezertifizierungen zum Familienzentrum haben im September 2018 und im Frühjahr 2022 stattgefunden. 

Der KTK- Qualitätsbrief ist uns für die Zeit vom 01.01.2022 bis zum 31.12.2026 verliehen worden.

1.4. Das Umfeld unserer Kindertageseinrichtung

Der Einzugsbereich unserer Einrichtung umfasst die Gemeinde Nachrodt-Wiblingwerde. Nachrodt ist der Ortsteil, der im Tal direkt an dem Fluss „Lenne“ liegt. Mit seinen Ortsteilen Opperhusen, Einsal, Helbecke und Langenstück zieht es sich einige Kilometer das Tal entlang. Das Höhendorf Wiblingwerde ist über eine Kreisstraße zu erreichen, die sich in einigen Serpentinen den Berg hoch schlängelt. Die Infrastruktur ist in Wiblingwerde nicht gut entwickelt. Einkaufsmöglichkeiten sind im kleinen Rahmen vorhanden. Für größere Einkäufe muss die Bevölkerung dafür nach Nachrodt oder in die umliegenden Städte Lüdenscheid, Altena oder Hohenlimburg fahren. Zu finden ist in Wiblingwerde zu dem eine evangelische Kirche und ein evangelischer Kindergarten, eine Grundschule und ein Waldkindergarten. Im Ortsteil Nachrodt ist dieses etwas anders gelagert. Es gibt 3 Kindertageseinrichtungen und eine Grundschule. Hier findet man auch alles, was zum Leben notwendig ist: Zwei große Lebensmittelmärkte, eine Postfiliale, drei Ärzte und eine Apotheke, eine kath. und eine ev. Kirche mit jeweils direkt angeschlossenen Gemeindezentren, ein türkischer Lebensmittelladen, eine Moschee, ein Kreditinstitut, Gemeindebücherei und Jugendzentrum. Auch eine Polizeidienststelle ist vor Ort, diese ist allerdings nicht kontinuierlich besetzt. Das Amtshaus liegt auch sehr zentral, jedoch sind im Jahre 2013 einige Ämter mit der benachbarten Stadt Altena zusammengelegt worden. Des Weiteren befindet sich eine Sekundarschule sowie zwei Senioren- und Pflegeheime, ein Schwimmbad, Sportplatz, zwei Sporthallen und die Feuerwehr vor Ort. 

Unsere Kindertageseinrichtung ist über die Hauptverkehrsstraße B 236 zu erreichen. Wir liegen räumlich eingebunden zwischen dem Jugendzentrum, der Gemeindebücherei, der kath. Kirche St. Josef mit dem dazugehörigen Vereinshaus. Direkt auf der anderen Straßen – und Lenneseite bietet sich der Kindertageseinrichtung die Möglichkeit, den Wald oder einen öffentlichen Spielplatz aufzusuchen.
Die Bevölkerungsstruktur ist sehr unterschiedlich. In Wiblingwerde findet man wenige Mitbürger mit Migrationshintergrund.

In Nachrodt leben viele Menschen mit Migrationshintergrund. Sie kommen z.B. aus Polen, Russland, Niederlande, Griechenland, Italien, Kroatien, Österreich und der größte Teil aus der Türkei.

Hierbei ist zu berücksichtigen, dass in der Einwohnerstatistik Personen mit Zuwanderungsgeschichte, die die deutsche Staatsangehörigkeit besitzen, nicht als Ausländer geführt werden. Der Anteil der Menschen mit Zuwanderungsgeschichte ist insgesamt als deutlich höher einzustufen. Seit 2015 werden immer wieder Flüchtlingsfamilien aufgenommen. Im Jahr 2017 waren es ca. 200 Personen.
Seit dem Frühjahr 2022 sind auch Familien (vornehmlich Frauen mit Kindern) aus der Ukraine in Nachrodt aufgenommen worden 
1.5.
Lebenssituation der Kinder in Familie und Wohnumgebung

Zurzeit besuchen 45 Kinder unsere Kindertageseinrichtung. Davon wachsen 
58% deutschsprachig auf. Der Anteil von 42% fremdsprachig aufwachsender Kinder setzt sich zum überwiegenden Teil aus türkisch sprechenden Kindern zusammen. Kinder von alleinerziehenden Eltern sind mit 11% in unserer Kindertageseinrichtung vertreten. 8% unserer Kinder wachsen als Einzelkinder auf, der restliche Anteil hat mindestens ein Geschwisterteil. Diese Daten wurden aus dem Programm „KiTa-Plus“ entnommen. 
1.6. Vorstellung der Einrichtung
1.6.1. Träger
KiTa Zweckverband
Der Zweckverband Katholische Tageseinrichtungen für Kinder im Bistum Essen, kurz KiTa Zweckverband, ist einer der großen freien Träger von Kindertageseinrichtungen in Deutschland mit Sitz in Essen. In 260 Einrichtungen in den Städten, Kreisen und Kommunen des Ruhrbistums bietet der KiTa Zweckverband rund 18.000 Plätze für Kinder im Alter von sechs Monaten bis zum Schuleintritt an.
Mit dem Eintritt in die KiTa als erste Bildungseinrichtung beginnt für Kinder ein wichtiger und spannender Lebensabschnitt – denn sie knüpfen Freundschaften, entwickeln verschiedene Kompetenzen und zeigen richtungsweisende Interessen auf. Dabei stehen den Kindern unsere qualifizierten pädagogischen Fachkräfte zur Seite und verstehen sich als verlässliche und verständnisvolle Bezugspersonen im Leben der Kinder. Sie engagieren sich, um den Mädchen und Jungen in ihrer individuellen Identitäts- und Persönlichkeitsentwicklung zu begleiten, ihnen einen gestalteten Lebens- und Lernraum zu bieten und ihnen Bildungs- und Chancengerechtigkeit zu ermöglichen

Zwischen öffentlichem und kirchlichem Auftrag

Der KiTa Zweckverband nimmt als Träger von katholischen Kindertageseinrichtungen einen öffentlichen und einen kirchlichen Auftrag wahr. Ein individuelles Leitbild bildet die Basis, um dem Wohle des Kindes zu dienen, Familien nachhaltig zu unterstützen sowie dem kirchlichen und dem öffentlichen Auftrag gerecht zu werden. Die rund 2.000 pädagogischen Fachkräfte füllen dieses Leitbild täglich neu mit Leben. Dazu gehört, dass sie die Kinder in den KiTa´s und Familienzentren zum freien Spiel ermutigen, zum selbstständigen Ausprobieren und Experimentieren. Auf diese Weise fördern sie die individuelle Identitäts- und Persönlichkeitsentwicklung. 

Als katholischer Träger von Kindertageseinrichtungen ist für uns der religionspädagogische Ansatz ein wichtiger Teil des Erziehungs-, Bildungs- und Betreuungsgeschehens. Kinder werden bestärkt, Fragen zu stellen und eine eigene religiöse Identität zu entwickeln.

KiTa Zweckverband im Bistum Essen

Postfach 104351

45043 Essen

Hausanschrift:

Gildehofstraße  8

45727 Essen

Tel.:

0201/ 867533610

Fax:

0201/ 867533669

E- Mail:
info@kita-zweckverband.de     
Gebietsleitung für unsere Region ist Frau Iris Leidel
1.6.2. Räumlichkeiten und Außengelände

In unseren Gruppenräumen haben die Kinder die Möglichkeit folgende Spielbereiche zu nutzen:

· Konstruktionsbereich (Bauteppich)

· Regelspielbereich (z.B. Spiele, Puzzle)

· Rollenspielbereich (Puppenecke)

· Lese- und Ruhebereich

· Frühstückstisch

Auf unserem langen Flur befindet sich die Garderobe für jedes Kind.

Zusätzlich haben wir folgende Räume:

· Bewegungsraum (bis zu 6 Kindern dürfen dort auch allein spielen)

· In der Mittagszeit wird der Bewegungsraum zum Kuschelraum 

· Bastelraum (Kreativbereich mit Mal- und Bastelmaterialien)

· Schlafraum/ Leiseraum
· Wickelraum (mit kleiner Toilette und Waschbecken) 

· Küche

· Waschraum und Toiletten für die Kinder

· Personal-WC

· Büro

· Material- und Putzraum

· Keller

Um unser Gebäude herum liegt unser Außengelände. Da wir sehr nah an der B236 liegen, ist unser Gelände komplett eingezäunt und wenn die Kinder draußen spielen, sind die Törchen abgeschlossen.

Es gibt auf unserem Außengelände mehrere Spielbereiche mit jeweils verschiedenen Gestaltungsschwerpunkten. Alle Spielbereiche können von den Kindern entsprechend ihrem Alter, ihren Fähigkeiten und ihren Interessen auf unterschiedliche Art und Weise genutzt werden. Die verschiedenen Elemente, wie die Vogelnestschaukel, die Reckstangen, der Sandkasten, die Rutsche, die Kletterbäume und eine Pflasterfläche für Bobbycars laden auf vielfältige Art und Weise zum Bewegen, Klettern, Toben, Balancieren und Hinunterspringen ein. Unser Außengelände soll den Kindern Anregungen bieten, ihren Bewegungsbedürfnissen in ausreichender Form nachkommen zu können und mit allen Sinnen die Natur zu erleben.

[image: image3.emf]
1.6.3.
Betreuungsangebot

Wir betreuen in unserer Einrichtung 45 Kinder in folgenden Gruppenformen (laut des Gesetzes zur frühen Bildung und Förderung von Kindern (KiBiz))
	
	Gruppenform I
	Gruppenform II
	Gruppenform III

	
	A 

25 Std.
	B

35 Std.
	C

45

Std.
	A

25 Std.
	B

35 Std.
	C

45 Std.
	A

25 Std.
	B

35 Std.
	C

45 Std.



	Anzahl
	-
	2
	19
	-
	-
	-
	-
	18
	6


In der Gruppenform I werden 21 Kinder im Alter von 2 Jahren bis zum Beginn der Schulpflicht betreut. Es dürfen maximal 6 Kinder unter 3 Jahren in dieser Gruppenform sein.

Zurzeit werden 24 Kinder im Alter von 3 Jahren bis zum Beginn der Schulpflicht in der Gruppenform III betreut.

In beiden Gruppen können die Eltern zwischen den Betreuungszeiten von 35 Std. oder 45 Std. in der Woche wählen. Die Eltern müssen sich aber immer für ein Kindergartenjahr festlegen.

35 Std. in der Woche bedeutet von Montag bis Freitag von 7.30 Uhr bis 14.30Uhr. Bei diesem Betreuungsumfang können die Eltern zwischen einem kalten Snack von zu Hause oder einem warmen Mittagessen von der KiTa wählen.

Wählen die Eltern 45 Std. in der Woche für ihr Kind, dann darf das Kind von Montag bis Freitag von 7.30 Uhr bis 16.30 Uhr unsere Einrichtung besuchen.

Die Eltern müssen bei dieser Betreuungsform ein warmes Mittagessen von der Einrichtung buchen.

Erhält ein Kind ein warmes Mittagessen, ist ein Essensgeld an den Träger zu entrichten. 

· Alle Kinder haben die Möglichkeit (montags bis freitags) am gemeinsamen Mittagessen teil zu nehmen. Hierfür ist eine tagesgenaue Abrechnung eingerichtet worden. Pro Mahlzeit sind 2,90 Euro zu entrichten.

1.6.2. Öffnungszeiten

Unsere Kindertageseinrichtung ist

von Montag bis Freitag von 7.30 Uhr bis 16.30 Uhr geöffnet.

Es ist zu beachten, dass die Öffnungszeit nicht gleichzusetzen ist mit der Betreuungszeit der Kinder.

1.6.3. Schließzeiten

Im jährlichen Wechsel mit der Kath. Kita St. Matthäus in Altena schließt unsere Einrichtung im Sommer entweder die ersten drei Wochen oder die zweiten drei Wochen der Schulferien. Wirkliche Notfälle haben so die Möglichkeit, nach Absprache mit der Leitung „ihrer“ Einrichtung, in der anderen KiTa betreut zu werden.

In der Zeit zwischen Weihnachten und Neujahr bietet der Kita Zweckverband im Märkischen Kreis (eine Kindertageseinrichtung in Lüdenscheid) eine Betreuung für Familien, die keine andere Betreuungsmöglichkeit für Ihr Kind in diesen Tagen haben an. Auch dies muss im Vorfeld in der eigenen Einrichtung besprochen werden.

Die genauen Termine und weitere Schließungstage für interne Schulungen usw. werden den Eltern frühzeitig mitgeteilt.

1.6.6. Aufnahmeverfahren

Die Eltern die sich für unsere Kindertageseinrichtung interessieren, haben unabhängig von ihrer Religion oder Nationalität die Möglichkeit, nach vorheriger Terminabsprache, sich die Räumlichkeiten mit ihrem Kind anzuschauen und sich über unsere Arbeit zu informieren. So können sich die Eltern einen ersten Eindruck über unsere KiTa verschaffen. 
Die Eltern müssen ihr Kind dann im KITA- PORTAL MK online anmelden. Dort können die Eltern ihre Wunschkita auswählen. Das entsprechende Kind steht somit auf unserer Warteliste. Das zuständige Jugendamt des Märkischen Kreises legt in jedem Jahr fest, bis zu welchem Termin die Anmeldungen für das nächste KiTa- Jahr berücksichtigt werden.

Dieser Termin ist meistens Ende Januar.

Der Rat der Kindertageseinrichtung, bestehend aus Trägervertretern, Leiterin, päd. Fachkräften und dem Elternbeirat, legt die Aufnahmekriterien fest. Nach diesen Kriterien wird entschieden, welches Kind einen Platz in unserer Einrichtung bekommt. Diese Kriterien können in der KiTa eingesehen werden.

An einem vom Jugendamt festgelegten Termin, bekommen die Familien Bescheid, welches Kind bei uns einen Platz erhält. Alle Kinder die keinen Platz erhalten haben, bekommen eine Woche später die Information, dass sie auf der Warteliste verbleiben können.

Alle Familien die neu in unsere Einrichtung kommen, werden zu einem ersten Elternabend eingeladen. An diesem Abend wird der Betreuungsvertrag besprochen und alle weiteren Unterlagen bearbeitet.

Des Weiteren laden wir alle „Neuen“ Kinder mit den Eltern zu Schnuppernachmittagen ein. Diese finden dann, ab ca. Mai wöchentlich statt.
Der Eintritt in die KiTa ab August, bedeutet für das Kind, eine große Veränderung. Der Übergang aus dem ständig präsenten familiären Umfeld in die Betreuung von fremden Personen kann sowohl für Kind wie auch Eltern Stress bedeuten. Die Lebenswelt eines Kindes wird um den Kindergarten erweitert und es muss lernen, dass „Mama“ oder „Papa“ nicht mehr ständig in der Nähe sein werden. Dies stellt viele Kinder vor emotionale Entwicklungsprozesse, die es für sich bewältigen muss. Dennoch bietet sich Ihnen die Möglichkeit, Ihrem Kind in diesem Falle zur Seite zu stehen, um es den Übergang meistern zu lassen.

Nach dem entwickelten Berliner Eingewöhnungsmodell, können Sie ihr Kind in unserer Einrichtung in den ersten ein bis drei Wochen in der KiTa begleiten und es langsam daran gewöhnen, seine ersten Schritte in die Selbstständigkeit zu wagen. Demnach befinden Sie sich zu Anfang der Kindergartenzeit in der Nähe Ihres Kindes, was es Sicherheit im Umgang mit der neuen Umgebung gewinnen lässt. Sobald sich Ihr Kind eigenständiger in seiner neuen Gruppe zurechtfindet, startet Ihr Rückzug aus der Einrichtung. Dies kann von dem schrittweisen Verlassen des Gruppenraumes bis hin zu Ihrer kompletten Abwesenheit führen.

Wichtig ist hierbei zu beachten, dass jedes Kind sein eigenes Tempo für die Eingewöhnung vorgibt und Sie von den pädagogischen Fachkräften stets beraten werden.

1.6.7. Elternbeiträge

Für die Elternbeiträge ist das kommunale Jugendamt zuständig. Für Nachrodt- Wiblingwerde ist dies der Märkische Kreis.

Die aktuellen Elternbeiträge können unter www.maerkischer-kreis.de eingesehen werden.
2.
Bildungs- und Erziehungsauftrag
2.1.
Unser Bild vom Kind

Jedes der Kinder wird als eigene Persönlichkeit geachtet.
Wir möchten das Selbstvertrauen der Kinder durch Liebe, Vertrauen und Anerkennung stärken.

Die Kinder sollen täglich einen Lebensraum angeboten bekommen, indem sie Vertrauen und Geborgenheit spüren.

Für eine gesunde, menschliche Entwicklung ist die Erfahrung der Geborgenheit im frühsten Lebensalter unerlässliche Voraussetzung.

Wichtig ist für uns, Vertrauen zu den Kindern aufzubauen, sie spüren zu lassen, dass wir uns täglich auf sie freuen und sie bei uns in der Kindertageseinrichtung willkommen sind.

Die Basis für eine vertrauensvolle Zusammenarbeit zwischen Kindern und Erziehern ist das Erleben von Geborgenheit.
2.2.
Handlungsleitende Prinzipien und methodische Ansätze

Auf dem Weg vom Ich zum Wir
Durch eine Atmosphäre des Vertrauens und der Geborgenheit versuchen wir den Kindern Halt und Sicherheit zu geben.

Dies ist die Basis, damit sich die Kinder zunächst mit all ihren Sinnen selbst wahrnehmen und erfahren.

Durch ihre gesunde, kindliche Neugier und durch vielfältige Angebote unsererseits, entdecken sie ihre Fähigkeiten, ihre Gefühle und ihre Grenzen.

Sie erfahren:  

· „Was kann ich?“

· „Was macht mir Spaß?“

· „Wo brauche ich Hilfe?“

· „Was will ich ausprobieren?“ oder „Was fällt mir noch schwer?“

Mehr und mehr entdecken die Kinder durch kleinere und größere Erfolge ihre eigene Persönlichkeit, ihre Möglichkeiten und ihren Körper.

Wir fördern und unterstützen das Selbstbewusstsein der Kinder,

helfen ihnen, sich selbst zu akzeptieren und zu mögen, eigene Bedürfnisse und Wünsche einzubringen und zu vertreten.

Weiter erfahren sie auch, die anderen Kinder in ihrer individuellen 

Art kennenzulernen und so anzunehmen.

Die Kinder werden ermutigt, vieles selbst zu tun und wir helfen, wenn es nötig ist. Getreu nach dem Motto:

„Hilf mir, es selbst zu tun!“ ( Maria Montessori)
Für die Gemeinschaft in der Kindertageseinrichtung und für das spätere Zusammenleben in der Gesellschaft brauchen die Kinder soziales Verhalten.

Im Zusammensein mit anderen arrangieren sie sich, schließen Freundschaften und sind aufeinander aufmerksam.

Die Kinder entwickeln dadurch mehr und mehr Verantwortung für die Gruppe.

Damit also eine gute Gemeinschaft möglich ist, bedarf es auch Regeln und Grenzen, an die sich gehalten werden müssen.

In Konfliktsituationen lernen die Kinder, diese miteinander auszutragen, sie zu beenden und Misserfolge auszuhalten.
Werte, wie z.B.:
· Rücksichtnahme

· Ehrlichkeit

· Achtung 
der Mitmenschen und der Natur,
sowie Höflichkeit und gute Umgangsformen vermitteln wir den Kindern durch unser eigenes Vorleben.

Den Glauben an einen guten Gott, der das Leben will, wird im täglichen Miteinander geübt.

Jeder ist einzigartig und hat das Recht, geachtet und wertgeschätzt zu werden.

Die Nächstenliebe steht dabei an oberster Stelle.

All dies prägt den Alltag der Kinder und fördert die soziale Kompetenz und das soziale Verhalten.
2.3. Teamarbeit

Unser Team

8 Personen gehören in unserer Kindertageseinrichtung zurzeit zum pädagogischen Personal. 
Die Leitung, der gleichzeitig eine Gruppenleitung obliegt, arbeitet in Vollzeit. Auch in Vollzeit beschäftigt ist die zweite Gruppenleitung, die auch zeitgleich Abwesenheitsvertretung für die Leitung ist. Eine weitere päd. Fachkraft ist in Vollzeit beschäftigt. 
4 Fachkräfte sind in Teilzeit in unserer Kindertageseinrichtung angestellt.

Des Weiteren gehört eine Berufspraktikantin im Anerkennungsjahr zur staatlich anerkannten Erzieherin zum pädagogischen Team dazu.

Das Team wird durch einen jungen Mann im freiwilligen sozialen Jahr, einer Hauswirtschaftskraft und einer Alltagshelferin unterstützt.

Teamarbeit

Wir arbeiten als Team, in dem jeder seine Fähigkeiten und Stärken einbringt. Damit wir den vielen Aufgaben und wachsenden Herausforderungen gerecht werden können, befinden wir uns in einer ständigen Weiterentwicklung und hinterfragen regelmäßig gemeinsam unsere pädagogische Arbeit.

Dies wird in der wöchentlichen Dienstbesprechung und den internen Schulungen intensiv bearbeitet. Kollegiale Fallberatung nimmt in diesen Besprechungen einen großen Platz ein. Des Weiteren gibt es Gelegenheiten, in denen wir als Team uns Hilfe zur Umsetzung verschiedener Strukturen bei Fachleuten, wie z.B. der Erziehungsberatungsstelle holen. Eine interne Schulung zum Thema Kinderschutz findet jährlich statt und wird von einer ausgebildeten Kinderschutzfachkraft durchgeführt.

Alle Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen nehmen mindestens einmal jährlich an einer Fortbildungsmaßnahme teil.    

2.4. Die Bedeutung des Spiels

SPIELEN = LERNEN

Spielen bedeutet für die Kinder, die Welt zu begreifen und die Verarbeitung von Erlebnissen und Konflikten. Durch die Auseinandersetzung mit verschiedenen Materialien und Personen setzen sich Kinder mit ihrer Umwelt auseinander und eignen sich so ganzheitlich Wissen an.
2.5. 
Religionspädagogisches Arbeiten

Über den gesetzlichen Erziehungs- und Bildungsauftrag hinaus wollen wir den Kindern unseren christlichen Glauben näherbringen. 
Wir orientieren uns an den Werten und Leitlinien des christlichen Menschenbildes.

Die Achtung der besonderen Eigenart jedes Kindes und seiner Familie prägt daher entscheidend unsere alltägliche pädagogische Arbeit.

Die vorhandenen Kräfte und Stärken jedes Einzelnen versuchen wir zu wecken und zu fördern, um diese in die Gemeinschaft mit ein zu bringen.

„Wenn einer sagt: Ich mag Dich Du ich find Dich ehrlich gut! Dann krieg ich eine Gänsehaut und auch ein bisschen Mut!“
„Gott sagt zu Dir: Ich hab Dich lieb und wär so gern Dein Freund. Und das, was Du allein nicht schaffst, das schaffen wir vereint!“
                                          ( Andreas Ebert )

Wir Erzieher/innen verstehen uns als Glaubensvorbilder, die sich gemeinsam suchend und fragend mit dem Kind an Gott wenden.

In unserer Einrichtung ist die religiöse Erziehung kein gesonderter Teil der pädagogischen Arbeit, sondern das Fundament unseres täglichen Miteinanders.

Dadurch sollen die Kinder ein Gespür für die Liebe Gottes zu uns Menschen und seine Zusage an uns: „Ich bin bei Euch alle Tage, bis ans Ende der Zeit!“

Wir möchten den Glauben erleben, teilen und verstehen. Uns ist wichtig, die Religionspädagogik als ganzheitliche Erziehung zu verstehen.

Jedes Kind soll sich mit seiner Einzigartigkeit in der Gemeinschaft so aufgenommen fühlen, wie es ist:

· Mit seinen Stärken und Schwächen

· Mit Freude und Trauer

· Mit seiner Neugierde und Verschlossenheit
Wir möchten die Kinder zu einer lebensbejahenden Haltung heranführen, wobei das kindliche Staunen und die Freude am Sein und Tun im Mittelpunkt stehen.

Im Zusammenleben mit den Kindern ist uns die Vermittlung folgender christlicher Werte wichtig:

· Menschlichkeit

· Nächstenliebe

· Rücksichtnahme

· Ehrlichkeit

· Wertschätzung
· Achtung vor der Schöpfung
Religiöse Erziehung findet nicht nur dann statt, wenn ausdrücklich vom Glauben die Rede ist.

Wir erleben unseren Glauben durch:

Kirchliche Feste und Feiern im Jahreskreis
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· Tägliche Gebete

· Religiöse Lieder

· Religionspädagogische Aktionen durch Mitgestalten der Kinder

· Biblische Geschichten spielen und erzählen

· Besuche in der Kirche, um die zentralen Elemente unseres Glaubens kennen zu lernen

· Gottesdienste in der Kirche

· Mitgestaltung von Wortgottesdiensten und Feiern 
· Kirche für kleine Leute
Dies bedeutet für unsere Arbeit als Erzieher/innen:
· Wir setzen uns mit unserem eigenen Glauben auseinander

· Wir nutzen Möglichkeiten, um uns gemeinsam über unseren Glauben auszutauschen (Besinnungstage, Fortbildungen)

· Wir bemühen uns, die Liebe und Menschenfreundlichkeit Gottes zu leben, indem wir jedes Kind mit seinen Stärken und Schwächen annehmen und wertschätzen.

· Wir pflegen katholische Bräuche im Kirchenjahr und feiern Gottesdienste, die wir gemeinsam mit den Kindern vorbereiten

· Wir vermitteln unseren Kindern biblische Geschichten und Heiligenlegenden

· Auch im Gespräch mit Gott (Gebet) bringen wir, gemeinsam mit den Kindern, den Alltag und unser persönliches Leben mit ein.
· Wir vernetzen uns mit anderen Einrichtungen unserer Gemeinde (Caritas, Seniorenpflegeheim) und bereichern uns damit gegenseitig 

Religion hören bedeutet für die Kinder: 

· Durch das Erzählen von biblischen Geschichten lernen sie christliche Inhalte und Traditionen kennen
· Durch das Vorbereiten und Feiern der Feste im Jahreskreis (Karneval, Aschermittwoch, Palmsonntag, Gründonnerstag, Ostern, Pfingsten, Erntedank, St. Martin, St. Nikolaus, Weihnachten)

Wir verstehen religiöses Leben so, dass wir konkrete Erfahrungen im Alltag situativ aufgreifen, in Konfliktsituationen lernen, fair zu streiten. D.h. die Interessen aller beteiligten Personen einzubeziehen um eine Versöhnung möglich zu machen.

Weiter zeigt sich religiöses Leben in Ritualen, wie z.B. tägliche Tischgebete, beim Danken und Bitten zu aktuellen Anlässen und in vielen zwischenmenschlichen Begegnungen im Alltag.

In der Kirche für kleine Leute (jeweils am ersten Donnerstag eines Monats) möchten wir ein Ort der Begegnung für Familien, Neu- Zugezogene, ausländische Mitbürger, Großeltern und alle Interessierten sein.
 Der Herr sei neben dir,

  um dich in die Arme zu schließen.

 
 Der Herr sei vor dir,

  
 um dir den Weg zu zeigen.

 

 Der Herr sei unter dir,

 

 um dich aufzufangen, wenn du fällst.

 


 Der Herr sei mit dir,

 


 um dich zu trösten, wenn du traurig bist.  
(Sedulius Caelius)

2.6.
Partizipation

Kinder reden mit…

Partizipation bedeutet nicht: „Kinder an die Macht“ zu lassen oder Kindern das Kommando zu geben.

Partizipation heißt, Entscheidungen die das eigene Leben und das Leben der Gemeinschaft betreffen, zu teilen und gemeinsame Lösungen für Probleme zu finden.

Kinder sind dabei nicht kreativer, demokratischer oder offener als Erwachsene, sie sind anders und bringen aus diesen Gründen andere, neue Aspekte und Perspektiven in die Entscheidungsprozesse hinein“.

(Richard Schröder, Autor des Buches „Kinder reden mit…“)

Partizipation = Teilhabe basiert auf Demokratie, deren drei Grundwerte; Freiheit, Gleichberechtigung und Solidarität sind.

Es geht uns dabei nicht um Demokratie als Staatsform, sondern als Lebensweise.

Dies bedeutet für uns, die Kinder in möglichst viele Entscheidungsprozesse, die ihre Person betreffen, einzubeziehen und sie an vielen, was das alltägliche Zusammenleben betrifft zu beteiligen.

Das heißt für uns allerdings nicht: „Kinder dürfen alles!“ 

Uns geht es vielmehr darum, dass Kinder das Recht haben, ihre Meinung frei zu äußern und wir die Meinung entwicklungsangemessen berücksichtigen.

                                 P  ädagogischer Hintergrund

                    Demokr A  tie 

                              G R  undwerte 

                                 T  eilhabe 

                          Frei I  heit 

                                 Z  eit 

                           Gle I  chberechtigung 

           Veränderungs P  rozesse

                        Solid A  rität 

                            Mi T  bestimmung 

                              K I  nder

                              F O  rmen der Beteiligung 

                    Grenze  N
Wir als Erzieher/innen müssen uns darüber klar sein, dass Partizipation von Kindern.........
........... andauernde Veränderungsprozesse bedeuten.
........... heißt, gemeinsam z.B. thematische Projekte zu entwickeln.
............ nur jeweils auf konkrete Situationen bezogen werden kann.
............ heißt, es muss klar sein, wo die Grenzen der Freiheit liegen

und, bis wohin die Kinder die Verantwortung tragen. 

Da die Kinder einen großen Teil ihres Tages in der Kindertageseinrichtung verbringen und wir uns nicht als Aufbewahrungsstätte sehen, sondern als Lebensraum für Kinder, ist es unser Anspruch, den Alltag und das Zusammenleben in der Einrichtung gemeinsam mit den Kindern zu gestalten.

Wir als Erzieher/innen müssen eine bestimmte Haltung/Einstellung den Kindern gegenüber haben, wenn wir Partizipation als festen Bestandteil unserer pädagogischen Arbeit sehen.

· Wir sehen Kinder als kompetente kleine Menschen, die in der Lage sind, ihren Alltag eigenständig zu gestalten

· Wir trauen Kindern etwas zu, nehmen sie ernst und begegnen ihnen mit Achtung, Respekt und Wertschätzung

Damit Demokratie für Kinder erlebbar ist, müssen sie lernen anderen Menschen mit Achtung, Respekt und Wertschätzung zu begegnen und dieses auch selbst erfahren.

Mit unserem Handeln versuchen wir den Kindern ein Vorbild zu sein.

Wir ermöglichen den Kindern die Erfahrung, dass sie ihre Meinung frei äußern können und das ihre Meinung wichtig ist.

Entscheidungen, ob oder was im Morgenkreis gesprochen, gespielt, gesungen oder gebetet wird, treffen wir gemeinsam.

Bei Abstimmungen zählt jede Stimme gleich viel, dass heißt für uns: 

· Alle Mitglieder sind gleichberechtigt und gleichwertig                                  

    (demokratisches Handeln) 

Wichtig ist bei der Umsetzung der Partizipation, die Kompetenzen der Kinder herauszufordern.

Dies kann unserer Meinung nach nur geschehen, wenn Kinder sich 

„einmischen“ können.

Um darüber eine Vorstellung zu entwickeln, müssen/sollten Kinder in der Lage sein, zu wissen, was gut für sie ist. Sie lernen dabei, ihr Umfeld kritisch zu betrachten.

Wir ermutigen die Kinder, ihre Bedürfnisse in Worte zu fassen, z.B. in dem wir ihnen Fragen stellen.

So können die Kinder Handlungsmöglichkeiten erproben und nach eigenen Lösungen suchen. Wir begleiten und unterstützen sie dabei.

Gemeinsam mit den Kindern finden wir (entwicklungs-) angemessene Beteiligungsformen wie den Morgenkreis. Formen der Abstimmung zur Visualisierung sind z. B. Symbole und Zuständigkeitslisten.

Wir nehmen die Kinder ernst, gehen auf Ideen und Vorschläge ein, indem wir gemeinsam mit den Kindern realisieren und erkunden, warum sich ein Vorschlag umsetzen lässt oder nicht.

Wir legen den Kindern die Lösungswege nicht in den Mund und nehmen ihnen dies auch nicht vorweg.

Wir unterstützen und begleiten sie auf ihrem Weg der Lösungssuche.

Des Weiteren bekommen die Kinder Möglichkeiten, eigenständige Beschlüsse zu fassen und die positiven wie negativen Folgen ihrer Entscheidung zu erleben. Später können wir die Entscheidung und ihre Folgen reflektieren.

In unserer Kindertageseinrichtung ist uns die Beteiligung der Kinder wichtig.

Wir gestalten daher den Alltag mit den Kindern und nicht für die Kinder.

Auf die Meinung der Kinder legen wir Wert und möchten dafür viele Gelegenheiten eröffnen:

· Etwas auszuhandeln und Absprachen miteinander zu treffen sind tägliche, wichtige Bildungsprozesse, denen wir den nötigen Raum und die nötige Zeit geben.

Die Partizipation für Kinder in unserer Einrichtung liegt uns am Herzen und ist wichtig.

Dadurch, dass die Kinder ernst genommen werden, diskutieren, Vorschläge machen, Meinungen äußern, Entscheidungen treffen, Kompromisse erarbeiten usw. stärken sie ihr Selbstbewusstsein und erwerben wichtige Kompetenzen für ihr zukünftiges Leben.

Kinder lernen:

· Ihre Bedürfnisse in Worte zu fassen

· Die Bedeutung von Gesprächsregeln kennen und diese anzuwenden

· Sich eine eigene Meinung zu bilden

· Anderen zuzuhören und aussprechen zu lassen

· Verantwortung zu tragen (für ihre Entscheidungen und deren Folgen)

· Den eigenen Standpunkt zu vertreten, aber auch ihn ggf. noch einmal zu überdenken

· Andere Meinungen/Standpunkte zu tolerieren und Kompromisse einzugehen

· Möglichkeiten zur Konfliktbewältigung kennen

· Sich mit ihrer Umwelt kritisch auseinander zu setzen

· Verschiedenste Abstimmungsverfahren kennen und zu nutzen

· Das Einsatz und Interesse etwas bewirken kann.
Um den oben genannten Punkten eine angemessene Plattform zu bieten, haben wir am 7. Februar 2020 den Kinderrat ins Leben gerufen.

Der Kinderrat setzt sich aus vier Kindern zusammen. Jeweils zwei Kinder wurden aus ihren Stammgruppen gewählt.
Der Kinderrat trifft sich in regelmäßigen Abständen mit der Leitung zur Kinderratssitzung. 
Hierzu ziehen sich die Beteiligten an einen ruhigen Ort zurück, um über Beschwerden und Vorschläge aus den jeweiligen Gruppen zu sprechen. 
Das Ergebnis wird von den Kindern des Kinderrates in bildlicher Form ausgehängt und als Protokoll in den „Kinderrat-Ordner“ abgeheftet.
Die Kinder der Gruppe haben zwei Möglichkeiten, wie ihr Anliegen in der Kinderratssitzung besprochen wird: 
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Auch die Mitarbeiter unserer Tageseinrichtung haben die Möglichkeit, auf diesem Wege Themen in die Kinderratssitzung einzubringen.
Das Ergebnis einer jeden Kinderratssitzung wird freitags in der

Kita-Vollversammlung verkündet.
2.7. Arbeitsformen unserer Einrichtung

In unserer Kindertageseinrichtung arbeiten wir seit 2021 „Teiloffen“. Dies bedeutet, dass die Kinder in ihren Stammgruppen (Eichhörnchengruppe und Igelgruppe) den Tagesbeginn (Morgenkreis) gemeinsam starten. Danach werden die Gruppenräume, Mehrzweckräume und das Außengelände, die als Funktionsbereiche konzipiert sind, für alle Kinder frei zugänglich. Beim Abschluss hingegen finden sich die Kinder wieder in ihren Stammgruppen ein. Bei dieser Art von pädagogischer Arbeit geben wir den Kindern immer noch einen festen Platz in der Gruppe, der ihnen Halt und Orientierung gibt. Gleichzeitig bieten wir den Kindern die Möglichkeit, nach ihren Interessen die Funktionsbereiche zu nutzen. 

Im KiTa- Alltag sollen die Kinder die Möglichkeit haben, vielfältige Erfahrungen zu sammeln und sich nach ihren Interessen und Fähigkeiten weiter zu entwickeln. Einige Themen sind für die ganzheitliche Entwicklung der Kinder besonders wichtig. Diesen Themen schenken wir im Alltag besondere Bedeutung. Neben den Vorgaben des Kinder- Bildungs- Gesetz (KiBiz) haben wir unseren Schwerpunkt auf die Natur, Kreativität, Bewegung und Entspannung gelegt. Wir geben dem natürlichen Bedürfnis der Kinder Raum, mit allen Sinnen und mit dem ganzen Körper die Welt zu erobern, sie in sich auf zu nehmen und zu begreifen. Die körperliche und geistige Entwicklung ist hierbei eng miteinander verbunden. Die Kinder bauen so soziale Beziehungen auf und entwickeln Regeln und achten gegenseitig darauf, sie zu beachten.

Individuelle Spielmöglichkeiten, die mit den Kindern erarbeitet werden, lassen die Kinder ganzheitlich die Bildung ihrer Persönlichkeit, im Besonderen der Wahrnehmung, Körpererfahrung, Kreativität und der Kommunikation weiterentwickeln. Wir als Pädagogen, unterstützen und begleiten die Kinder. Nach Bedarf werden Impulse gegeben und Ideen aufgegriffen.  

Wir sind der Überzeugung, dass Bildung nicht auf den Standort KiTa beschränkt werden sollte und sich Exkursionen, wie auch Kooperationen mit weiteren Institutionen vorteilhaft auf die Entwicklung Ihrer Kinder auswirken. So bieten wir in unserer Einrichtung die Möglichkeit an, durch Besuche in der Bücherei, dem Altenheim oder dem nahegelegenen Wald, Ihre Kinder besondere Erfahrungen machen zu lassen, um ihre Lebenswelt zu erweitern.

Dieses Vorhaben ergänzen wir, indem wir Kooperationen mit Feuerwehr und Polizei anstreben, welche sich in weiteren Exkursionen oder Bildungsangeboten zur Verkehrserziehung zeigen.

Jedoch können auch innerhalb der Einrichtung Angebote der besonderen Art realisiert werden. So finden in jährlichen/regelmäßigen Abständen kindergerechte Angebote wie „Trommeln mit Ulf“ (zur musikalischen Bildung) und „Stark auch ohne Muckis“ (zur Selbstbestimmtheit der Kinder) und die Brandschutzerziehung statt.

Wie der Eintritt in die KiTa für Ihre Kinder eine Herausforderung darstellt, so kann auch der Übergang in die Grundschule eine stressige Erfahrung sein. In diesem Sinne bereiten wir Vorschulkinder mit besonderen Angeboten, wie Schulbesuchen und dem „Vorschulheft“ auf den Beginn ihrer schulischen Laufbahn vor. Bei Besuchen, die in Kooperation mit der Grundschule stattfinden, kann Ihr Kind einen ersten Eindruck von seiner künftigen neuen Lebenswelt gewinnen. Dies kann dazu beitragen, etwaigen Unsicherheiten entgegenzuwirken und begünstigt ein Gefühl der Vorfreude.
Mittels des Übergangsheftes, welches jedes Kind im letzten Kindergartenjahr bearbeitet, werden erste Berührungen mit aufgabenorientiertem Beschäftigen ermöglicht, wobei jedoch die kreative Entfaltung Ihrer Kinder nicht zu kurz kommt. Die Vorschulhefte können bei Bedarf mit künftigen Lehrern geteilt werden und als Grundlage dienen, die kindliche Entwicklung nachzuvollziehen.

Außerdem können weitere Angebotsideen mit den Kindern, je nach Ausrichtung ihrer Interessen, zusammen diskutiert und die Vorschulvorbereitung eingebettet werden.

2.8. Tagesablauf

Bringphase 7.30Uhr – 9.00 Uhr

Unser gemeinsamer Tag beginnt. Die Eltern bringen in ihre Kinder in die jeweilige Gruppe. Wir widmen uns in dieser Zeit der Begrüßung und dem freien Spiel der ankommenden Kinder. Diese Phase bietet zusätzlich die Möglichkeit zu einem kurzen Gespräch mit den Eltern. Wir schließen die Haustür um 9.00 Uhr. Bis dahin müssen alle Kinder in der Einrichtung sein.

Frühstück 8.00 Uhr - 10.00 Uhr
Die Kinder, die Hunger haben, können Ihre Hände waschen und Ihre Tasche holen und sich einen Platz am Frühstückstisch suchen. Der Essplatz wird von jedem Kind selbst eingedeckt, abgeräumt und gereinigt.

Morgenkreis
 9.00 Uhr
In jeder Stammgruppe wird der Morgenkreis durchgeführt. Der Kreis gibt dem Tag Struktur und hilft den Kindern einen Überblick darüber zu haben, wer da ist und wie der Tag weitergehen wird. Er ist Ritual und Orientierungshilfe für die Kinder. Neben dem Gemeinschaftssinn dient er der Spracherweiterung und der Entfaltung kognitiver Kompetenzen.

Funktionsbereiche ca. 9.15 Uhr – ca. 11.30 Uhr
Alle Funktionsbereiche können nun von den Kindern frei genutzt werden. Die Kinder wählen eigenständig den Spielpartner, den Spielort und die Spieldauer.

Folgende Funktionsbereiche stehen den Kindern zur Verfügung:

· Gruppenräume mit jeweils einem Frühstückstisch

· Baubereich mit Konstruktionsmaterial 
· Autoteppich

· Puppenecke

· Kreativraum

· Experimentierbereich

· Regelspiel – und Puzzlebereich

· Bewegungsraum

· Außengelände

· Bücherecke

· Leiseraum

Sammeln in den Stammgruppen 11.30 Uhr – 11.45 Uhr
Im gemeinsamen Sitzkreis wird der gemeinsam erlebte Vormittag besprochen, Lieder gesungen und weitere Absprachen getroffen. Die Kinder können Ideen und Anregungen einbringen und gemeinsam diskutieren.

1.Abholzeit 12.00 Uhr 
Um 12.00 Uhr besteht für die Eltern die Möglichkeit, Ihre Kinder nach vorheriger Absprache abzuholen.

Mittagessen 12.00 Uhr – 13.00 Uhr
Für alle Kinder beginnt das gemeinsame Mittagessen. Die Kinder bekommen ihr Essen in ihrer Stammgruppe. Die Snackkinder essen ihr mitgebrachtes Essen und die Warmesser bekommen von uns Ihr Mittagessen. 

Ruhephase 13.00 Uhr – ca. 14.00 Uhr
Wir bieten den Kindern die Möglichkeit bei einer Geschichte, CD oder Entspannungsübung zur Ruhe zu kommen. Jedes Kind kann ein Kissen und eine Decke bekommen und es sucht sich einen Platz im Gruppenraum zum Zuhören. Es ist von entscheidender Bedeutung den Kindern das Gefühl zu vermitteln, dass sie schlafen dürfen aber nicht schlafen müssen.

Im Anschluss können die Kinder in ruhiger Atmosphäre spielen.

2.Abholzeit 14.00 Uhr – 14.30 Uhr
Die Kinder mit einer Betreuungszeit von 35 Wochenstunden müssen in dieser Zeit abgeholt werden.

Von 14.00 Uhr – 16.30 Uhr ist die Abholzeit für die Kinder mit 45 Wochenstunden.

Nachmittag 14.30 Uhr- 16.30 Uhr
Die Kinder die auch am Nachmittag in der Einrichtung sind, können die verschiedenen Funktionsbereiche nach ihren Interessen nutzen. Da am Nachmittag weniger Kinder in der KiTa sind ist es möglich, dass die Kinder die Bereiche intensiver nutzen können.

2.9. Essen und Gesundheitserziehung
In unserer pädagogischen Arbeit legen wir viel Wert auf eine ausgewogene, gesunde Ernährung. Wir bitten die Eltern, ihren Kindern ein gesundes Frühstück mitzugeben. Damit die Kinder Erfahrungen mit gesunden Lebensmitteln sammeln können bieten wir, in regelmäßigen Abständen, ein gesundes Frühstück für alle Kinder an. Für dieses Frühstück wird im Vorfeld mit den Kindern besprochen, was sie an gesunden Lebensmitteln mitbringen möchten. In der KiTa wird dann frisches Brot gebacken und mit den mitgebrachten Lebensmitteln gegessen.

Beim Mittagessen unterscheiden wir die „Snackkinder“ und die „Warmesser“. Die „Snackkinder“ bringen Ihren Mittagssnack von zu Hause mit. Auch hier wird auf gesunde Lebensmittel geachtet und die Kinder sind dabei sehr aufmerksam. Einige Kinder besprechen mit ihren Eltern, was zu einem gesunden Snack gehört und was nicht. Die „Warmesser“ bekommen die Mahlzeit von unserer KiTa. Wir bekommen das Essen vorgegart und tiefgefroren von der Firma Apetito. Bei uns in der Einrichtung wird das Essen zu ende gegart. So können wir das Essen immer frisch gekocht servieren.
Ein Mitarbeiter kümmert sich um den Speiseplan und die Bestellung. Der Speiseplan wird gemeinsam mit den Kindern besprochen und festgelegt. Auf eine ausgewogene Mahlzeit wird geachtet. Es gibt Gemüse/ Rohkost oder Salat, Aufläufe, Fleisch oder Fisch, Kartoffeln, Nudel, Reis aber auch mal Pommes oder Pizza. Selbstverständlich gibt es auch Nachtisch. Die Kinder lernen Neues kennen, probieren es und entscheiden, ob es ihnen schmeckt und sie mehr haben möchten. Das Essen steht in Schüsseln auf den Tischgruppen und die Kinder können sich selbstständig das Essen auf den Teller füllen. So entscheiden sie selbst, was und wie viel sie essen möchten.

Die Kinder können sich zu jeder Zeit an den angebotenen Getränken bedienen. Angeboten werden Tee, Mineralwasser und stilles Wasser. Zur Frühstückszeit bieten wir auch frische Milch an.

Für die Kinder, die am Nachmittag noch in der Einrichtung sind, gibt es um ca. 15.00 Uhr einen Snack.

Nach jeder Mahlzeit putzen die Kinder in der KiTa ihre Zähne. Eine ErzieherIn  ist dabei und achtet auf den richtigen Umgang. Einmal im Jahr kommt der zahnärztliche Dienst des Gesundheitsamtes zu uns, spricht über gesunde Lebensmittel und zeigt den Kindern spielerisch, worauf es beim Zähneputzen ankommt. 

Weitere Projekte zur Gesundheitserziehung finden individuell im Jahresablauf statt. 

2.10. Inklusion

Die Förderung von Kindern mit Behinderung in integrativen Kindertageseinrichtungen nach den LWL- Richtlinien, findet in unserer KiTa seit dem 01.12.2010 Anwendung. Seit diesem Zeitpunkt betreuen wir Kinder die eine zusätzliche Förderung benötigen. Durch zusätzliche Fachkraftstunden gewährleistet unser Träger eine individuelle Förderung der Kinder. Der wöchentliche Stundenumfang der Zusatzkraft richtet sich nach der Anzahl der bewilligten Kinder. 

Die integrative Erziehung schafft im Rahmen einer ganzheitlichen Förderung vielfältige Begegnungs- und Erfahrungsmöglichkeiten zwischen Kindern mit Behinderung und Kindern ohne Behinderung, so dass alle Kinder vielfältige Entwicklungsanreize erhalten. Kinder lernen von und gemeinsam mit Kindern.

2.11. Bildungsauftrag der Tageseinrichtung

Die Kindertageseinrichtungen arbeiten nach der für NRW geltenden Bildungsvereinbarung. 

Diese Vereinbarung verfolgt das Ziel, vor allem die Bildungsprozesse der Kinder zu stärken und weiter zu entwickeln. Insbesondere die Kinder im letzten Jahr vor der Einschulung bedürfen einer intensiven Vorbereitung auf einen gelingenden Übergang zur Grundschule. Dies ist ein Beitrag zur Erlangung der Schulfähigkeit.

Bildung umfasst nicht nur die Aneignung von Wissen und Fertigkeiten. Vielmehr geht es darum, Kinder in allen ihnen möglichen, insbesondere in den 

· sensorischen (Sinnesempfindungen),

· motorischen (Bewegung),

· emotionalen (Gefühle),

· ästhetischen (sinnliche Wahrnehmung),

· kognitiven (geistigen),

· sprachlichen und mathematischen

Entwicklungen herauszufordern. Die Entwicklung von Selbstbewusstsein, Eigenständigkeit und Identität ist Grundlage jeden Bildungsprozesses.

Unser Hauptanliegen ist die Hilfestellung bei einer ganzheitlichen 

Persönlichkeitsentwicklung. Um dieses zu erreichen, sind wir uns unserer Aufgaben bewusst. Wir nehmen die Kinder an, so wie sie sind. Wir beobachten, fördern, motivieren, unterstützen, trösten, wir spielen mit ihnen, setzen aber auch Grenzen und haben Zeit für Gespräche. 
Dies setzen wir im alltäglichen Tagesablauf um. Wir begleiten, fördern und fordern die Kinder in den verschiedenen Bildungsbereichen:
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In diesen Bereichen erstellen wir für jedes Kind eine Bildungsdokumentation, in der wir die Fähigkeiten schriftlich festhalten. Die Eltern können dieser Dokumentation im Betreuungsvertrag zustimmen. Mit unseren regelmäßigen Beobachtungen beginnen wir mit Eintritt in den Kindergarten und enden mit dem Verlassen der Einrichtung. Einmal im Jahr bieten wir einen Elternsprechtag an, an dem der Entwicklungsstand des Kindes anhand der Dokumentation besprochen wird. Dieses Gespräch wird in einem Protokoll festgehalten. Selbstverständlich können die Erziehungsberechtigten bei Bedarf weitere Gesprächstermine vereinbaren. 

Grundsätzlich wird die Bildungsdokumentation am Ende der KiTa - Zeit den Eltern/ Erziehungsberechtigten ausgehändigt. Diese entscheiden dann selbst, ob das Dokument an Dritte (z. B. die Schule) weitergegeben wird. Eine Herausgabe an Dritte darf ohne die ausdrückliche (schriftliche) Einwilligung der Eltern/ Erziehungsberechtigten nicht geschehen. Dies gilt auch für Auszüge oder alle weiteren Informationen über das Kind.
2.12. Sprachförderung

Spielen und Sprache gehören zusammen. Sprache erklärt die Welt und ist das Mittel zur Verständigung.

Im Verlauf der Sprachentwicklung sind große individuelle Unterschiede bei Kindern im Hinblick auf die Entwicklung des Wortschatzes, der Aussprache- und Satzbildungsfähigkeit zu beobachten.

Wesentlich für die Sprachentwicklung sind die Anregungen durch das Umfeld des Kindes und die Motivation zum Sprechen lernen. Wichtig ist, dass Kinder Sprache hören und anwenden können.

Die Phase des Kindergartenalters ist eine besonders wichtige für die Entwicklung des Sprechvermögens ganz allgemein.

Sprachförderung stellt in unserer KiTa ein Element dar, das selbstverständlich in die alltägliche pädagogische Arbeit integriert wird und allen Kindern zu Gute kommt. Im täglichen Miteinander findet unsere Sprachförderung statt. Zwischen Erziehern / Erziehrinnen und Kindern, zum Beispiel bei der gemeinsamen Betrachtung von Bilderbüchern, bei Aufforderungen, beim Aushandeln von Regeln usw. Aber nicht nur die gezielte Sprachförderung fördert die Sprache, sondern auch das Spielen mit anderen Kindern und das Hören einer deutlichen Sprache. Ein großes Vorbild sind die Erwachsenen. Wir sind uns dieser Vorbildfunktion bewusst und achten auf eine deutliche Ausdrucksweise, das Sprechen in ganzen Sätzen und lassen die Kinder ausreden. 

Zudem gehören Zuhören, Fragen stellen und Interesse zeigen, sowie die Redelust der Kinder zu fördern zu einem wichtigen Bestandteil der Sprachförderung.

Sehr wichtig ist es auch, Handlungen sprachlich zu begleiten z.B. „Jetzt lege ich das Puzzle in den Schrank“ oder „Ich ziehe mir meine Jacke an“. 

Von jedem Kind, dessen Eltern der Dokumentation im Betreuungsvertrag zugestimmt haben, wird die Entwicklung der Sprache dokumentiert (BaSiK – Begleitende alltagsintegrierte Sprachentwicklungsbeobachtung in Kindertageseinrichtungen). Dieser Bogen wird einmal im Jahr, an einem gesonderten Elternsprechtag, den Eltern erläutert und gegebenenfalls weitere Maßnahmen besprochen.   

2.13. Integration
Aufgrund des breiten Spektrums an vertretenden Migrationshintergründen in unserer Einrichtung ist es uns ein besonderes Anliegen, Integration in Form von gegenseitigem Respekt und Offenheit zu fördern. Die Diversität in einem multikulturellem Raum wird von uns als Chance wahrgenommen, den Erfahrungshorizont Ihrer Kinder zu erweitern und sie in ihrer eigenen Identitätsfindung zu unterstützen. Dabei ist nicht nur vorgesehen, kulturelle Unterschiede, sondern auch Gemeinsamkeiten für Kinder greifbar zu machen und sie eigene Rückschlüsse ziehen zu lassen. 
3. Zusammenarbeit

3.1. Zusammenarbeit mit Eltern

Wertschätzung

Respekt ist eine wichtige Voraussetzung, um mit den Eltern zusammenzuarbeiten. Wir begegnen allen Eltern und Kindern mit Respekt, jeder wird ernst genommen.

Wir gehen freundlich auf jeden zu. Dazu gehört auch, dass wir uns begrüßen und uns verabschieden.

Wichtig für uns ist, dass wir ehrlich zu den Eltern sind, z. B. was Informationen über das Verhalten der Kinder bei uns in der KiTa angeht. Probleme sprechen wir ehrlich an, um gemeinsam mit den Eltern nach einer Lösung zu suchen. Wir möchten Eltern gegenüber offen sein und ein „offenes Ohr“ haben für ihre Anliegen. Ihre Meinung ist uns wichtig. Nur durch Offenheit kann gegenseitiges Vertrauen entstehen, das uns für die Zusammenarbeit mit den Eltern zum Wohle der Kinder sehr wichtig ist.

Eltern können bei uns Probleme ansprechen. Wir sind gerne bereit, mit den Eltern eine Lösung zu finden und bieten unsere Hilfe und Kooperationsbereitschaft an.

Auch möchten wir gegenüber den Eltern klare Informationen geben und klare verbindliche Absprachen mit ihnen treffen. Wir bemühen uns, uns an diese Absprachen zu halten und freuen uns, wenn Eltern uns bei Unklarheiten direkt ansprechen.

Fachlichkeit
Grundlage für die Arbeit mit den Kindern ist unsere fachliche Kompetenz, die wir u.a. in Fortbildungen ständig weiter entwickeln. Gespräche mit den Eltern über die Entwicklung der Kinder beruhen auf fachlicher Beobachtung durch uns. Gerne helfen wir Eltern bei Problemen, durch die Zusammenarbeit mit anderen Institutionen (z.B. Frühförderstelle, Erziehungsberatungsstelle usw.) weiter.

Zeit für den regelmäßigen Austausch
Wir sind bemüht, regelmäßig die Zeit zu finden, um uns mit den Eltern über die Kinder auszutauschen und uns über die Anliegen der Familien zu unterhalten. Unsere Elternsprechtage sind uns deshalb neben den Tür- und Angelgesprächen sehr wichtig.

Transparenz unserer Arbeit 
Wir möchten allen Eltern deutlich machen,

· Wie wir mit den Kindern arbeiten.

· Was uns wichtig ist.

Deshalb versuchen wir, möglichst viele Informationen über unsere Arbeit in Gesprächen, Elternbriefen und an Elternabenden an die Eltern weiterzugeben.

Auch gibt es für die Eltern, die Möglichkeit einen Tag in der Kindertageseinrichtung zu hospitieren und sich so einen Überblick von unserer Arbeit zu verschaffen.

Erwartungen und Anforderungen werden an unsere Arbeit gestellt von:
· 45 individuellen Kindern
· Gesetzlichen Forderungen

· Richtlinien des Trägers

Wir können nicht jede Erwartung und jeden Wunsch erfüllen.

Deshalb wünschen wir uns, dass:
· Eltern kritische Rückmeldung direkt an uns richten.

· Eltern uns freundlich und offen begegnen.

· Eltern ihr Kind pünktlich in die KiTa bringen und abholen und unsere Einrichtung und die jeweilige Gruppe beim Bringen und Abholen betreten.

· Eltern bei Festen und Ausflügen auf ihr Kind aufpassen. Wir haben hier keine Aufsichtspflicht.

· Eltern ihr Kind, wenn es krank ist, nicht in die KiTa bringen und es abmelden.

· Eltern sich abmelden, wenn sie einen Termin nicht einhalten können.

· Eltern uns auch sagen, wenn sie zufrieden sind.

· Eltern sich an unsere Regeln in der Einrichtung halten.

· Wünsche des Einzelnen nicht als Wünsche der Allgemeinheit geäußert werden

· Eltern Aushänge und Elternbriefe lesen und sich rechtzeitig und verlässlich zurückmelden.

· Eltern Verständnis dafür haben, dass wir bei fast 45 individuellen Familien und 45 verschiedenen Meinungen es nicht Allen recht machen können.

3.1.1. Formen der Elternarbeit

Die Elternvollversammlung
Die Elternvollversammlung, zu der alle Erziehungsberechtigten gehören, deren Kind unsere Einrichtung besucht, findet immer zu Beginn eines Kindergartenjahres statt.

Themen die in der Elternvollversammlung besprochen werden, sind z.B. Terminplanung für das kommende KiTa- Jahr, Regeln und Pflichten, die unsere KiTa betreffen, Fragen und Anliegen von Eltern und vieles mehr.

Der Elternbeirat
Bei der ersten Zusammenkunft der Elternversammlung im Kindergartenjahr wählt diese aus ihrer Mitte die Mitglieder des Elternbeirates. Je 20 angefangener genehmigter Betreuungsplätze in der Einrichtung ist jeweils ein Mitglied des Elternbeirates zu wählen. Für jedes Mitglied ist ein Ersatzmitglied zu wählen, das im Verhinderungsfall des gewählten Mitgliedes dieses vertritt oder bei Ausscheiden des gewählten Mitgliedes nachrückt. 
Die Aufgabe des Elternbeirates ist, die Zusammenarbeit zwischen Eltern, pädagogischen Fachkräften und Trägern zu fördern. Er ist aber nicht allein für die Elternarbeit zuständig, sondern braucht die Mithilfe aller Eltern.

Der Rat der Kindertageseinrichtung

Der Elternbeirat, die pädagogischen Fachkräfte und die Vertreter des Trägers bilden den Rat der Kindertageseinrichtung.

Der Rat trifft sich mindestens 2x im Jahr, um u.a. folgende Inhalte zu besprechen:

· Beratung über die Grundsätze der Erziehungs- und Bildungsarbeit

· Festlegung der Aufnahmekriterien

· Beratung über die Schließungszeiten

· Planung von Festen und Feiern

· Bemühen um die erforderliche personelle, räumliche und sachliche Ausstattung unserer Einrichtung.

Elterngespräche
Tür- und Angelgespräche...
finden beim Bringen und Abholen statt. Sie sind wichtig für den Informationsaustausch zwischen uns und den Eltern.

Elternsprechtage finden 2 x im Jahr statt. Sie dienen dem Austausch zwischen den Erziehern/Erzieherinnen der Gruppe und den Eltern. Inhalte können die Dokumentation (Entwicklungsstand) und der BaSik- Bogen (alltagsintegrierte Sprachdiagnostik) sein.

Eltern- Information
Eltern werden informiert über unsere Eltern- App. In dieser App finden die Eltern das Verpflegungsportal, alle Termine und auch jegliche Informationen.

Zusätzlich informieren wir alle Eltern auch bei wichtigen Dingen per Mail. In einer halbjährlichen Terminübersicht, in Elternbriefen und Aushängen in Papierform können die Eltern auch an unseren Info- Wänden die Informationen jederzeit nachlesen. Wir bitten alle Eltern darum, all diese Informationen zu lesen und zu berücksichtigen.

3.1.2. Beteiligungsmöglichkeiten für Eltern

Auf vielfältige Weise können sich die Eltern bei uns in der Einrichtung beteiligen und Ideen und Wünsche einbringen und umsetzen.
· Vorbereitung und Mithilfe bei Festen und Feiern

· Kommunikation und Austausch mit dem Team über pädagogische Themen

· Unterstützung von Angeboten (Schultüten basteln, Plätzchen backen)

· Spendenaktionen organisieren und durchführen (Flutkatastrophe, Hilfe für die Ukraine)

· Beim Elterncafe mit anderen Eltern ins Gespräch kommen

· Getränkeeinkauf

· Pflege des Außengeländes

· Moderation zwischen Eltern und Team

· Interkulturelle Angebote von Eltern für Eltern

· Dolmetschen und Übersetzen von Elternbriefen

· Offene und vertrauensvolle Kommunikationskultur betreiben 

3.2. Zusammenarbeit mit dem Träger
Wir erfahren in der Zusammenarbeit mit unserem Träger Unterstützung und Wertschätzung unserer Arbeit sowie Hilfe bei Problemen. Durch regelmäßige stattfindende Dienstbesprechungen mit der Gebietsleitung erhalten die Leitungen u.a. Informationen über neue gesetzliche Änderungen und Trägerentscheidungen. Außerdem werden Neuigkeiten aus den Einrichtungen und den Kommunen besprochen, außerdem gemeinsam nach Lösungsmöglichkeiten bei Problemen gesucht. Die Gebietsleitung ist Ansprechpartner/ Dienstvorgesetzte für alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus der jeweiligen Region. 

Für eine gute Bildungsarbeit in der KiTa bietet uns unser Träger Fortbildungen zu unterschiedlichen Themen an und achtet darauf, dass alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter regelmäßig geschult werden.

Qualitätssicherung und Personalentwicklung sind wichtige Punkte in der gemeinsamen Arbeit zwischen Träger und unserer Einrichtung. Des Weiteren fördert er das kirchliche Engagement unserer Einrichtung.

Alle zwei Jahre lädt der Träger die ca. 3000 Mitarbeiter zu einem großen Betriebsfest ein. Bei dieser Feier können alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter die große Dienstgemeinschaft erleben und spüren, wie viel Kraft in so einem großen Unternehmen steckt.

3.3. Zusammenarbeit mit der Pfarrei
Unsere Kindertageseinrichtung gehört zu der Pfarrei St. Matthäus Altena, Nachrodt- Wiblingwerde. Zu dieser Pfarrei gehören die Gemeinden St. Matthäus in Altena, St. Theresia in Altena im Stadtteil Evingsen und der Gemeinde 
St. Josef in Nachrodt- Wiblingwerde. Wir gehören zu der Gemeinde St. Josef und unsere KiTa liegt direkt neben der Kirche. Die Pfarrei seit April 2021 von der Pfarrbeauftragten Frau Sandra Schnell geleitet und der Pastor Johannes Broxtermann steht ihr als moderierender Priester zur Seite.
Um die Pfarrei über die Arbeit und Neuerungen unserer KiTa zu informieren, wurde ein Kuratorium gegründet. Dies besteht in unserer Pfarrei aus der Gebietsleitung vom Kita- Zweckverband Frau Leidel, der Pfarrbeauftragten Frau Schnell, je 2 Mitgliedern aus dem Kirchenvorstand und dem Pfarrgemeinderat, und einer Leitung der 3 Kindertageseinrichtungen der Pfarrei. Zweimal im Jahr finden die Sitzungen des Kuratoriums auf Pfarreiebene statt, um den Kontakt zu pflegen und die pastorale Arbeit zu fördern. Es werden wichtige Angelegenheiten über die Einrichtungen besprochen, wie Änderungen der landesweiten Vorgaben, Bildungsarbeit, Personaländerungen.

Im Rat der Kindertageseinrichtung sind auch zwei Vertreter des Kirchenvorstandes der Pfarrei vertreten. Sie übernehmen an dieser Stelle die Position des Trägers.

„Kirche für kleine Leute“ für die Pfarrei findet jeden 1. Donnerstag im Monat in der Kirche St. Josef statt und wird durch unsere KiTa vorbereitet und durchgeführt.

Des Weiteren arbeiten wir eng mit den Verantwortlichen der Kirchengemeinde zusammen, um

· Termine für Wortgottesfeiern im Kirchenkreis festzulegen

· Inhalte der Wortgottesfeiern zu besprechen

· Teilnahme der Kita an Festen und Feiern der Pfarrei zu besprechen

Diese Absprachen erfolgen meist bei den mindestens 2x jährlich stattfindenden Besprechungen zwischen der Kita – Leitung und der Pfarrbeauftragten.
3.4. Familienzentrum Nachrodt Mitte

Unser Familienzentrum ist ein Verbund der AWO- Kindertagesstätte, Geschwister- Scholl- Str. 14 in 58769 Nachrodt und unserer Kindertageseinrichtung.

Wir haben es uns zur Aufgabe gemacht, Familien zu begleiten und zu stärken. Die Zusammenarbeit mit den Familien steht bei uns im Mittelpunkt. Alle Familien aus der Kommune können uns als Ansprechpartner sehen, unabhängig davon, ob das Kind eine unserer Einrichtungen besucht.

Vier große Bereiche decken wir mit der Arbeit im Familienzentrum ab.

· Beratung und Unterstützung von Kindern und Familien

· Familienbildung und Erziehungspartnerschaft

· Kindertagespflege

· Vereinbarkeit von Familie und Beruf

Damit wir kompetent und fachlich die Familien unterstützen können arbeiten wir mit verschiedenen Kooperationspartner zusammen.

Unsere Kooperationspartner sind:

· Kinderarztpraxis Dr. Maria Thannhäuser

· Frühförderstelle der Lebenshilfe

· AWO Kur und Erholung

· Kindertagespflegebüro der AWO

· Beratungsstelle für Eltern, Kinder und Jugendliche- Caritasverband Altena- Lüdenscheid

· Familienbildungsstätte der AWO 

· Praxis für Logopädie Christina Beckmann

· Gemeinschaftsgrundschule Nachrodt- Wiblingwerde

· Alten- und Pflegeheim Nachrodter Hof 

· Bücherei der Stadt Altena

3.5.
Öffentlichkeitsarbeit

Wie andere Institutionen steht auch unsere Kindertageseinrichtung in der Öffentlichkeit. Durch klare Informationen, Fakten und Tatsachen geben wir unsere Arbeit weiter, mit dem Ziel, Aufgaben und Ansprüche transparent zu machen.

Das Ansehen in der Öffentlichkeit soll dadurch gesteigert und das Vertrauen zu uns aufgebaut und gepflegt werden.

Wir machen unsere Öffentlichkeitsarbeit deutlich durch:

· Erarbeiten unserer pädagogischen Konzeption welche auf Anfrage gesichtet werden kann

· Informationsschreiben – Flyer Familienzentrum (Kurzinfo über unsere Einrichtung und unseren Verbundpartner)

· Beteiligung an der Qualitätsentwicklung

· Mitteilungen im Pfarrbrief

· Beteiligung an Festen und Aktionen unserer Pfarrgemeinde

· Ausgabe von Informationsmaterial in Form von Elternbriefen und Aushängen

· Pressemitteilungen nach Bedarf, auch durch Berichte über die Pressestelle des KiTa Zweckverbandes im Bistum Essen

· Internetseite (www.kita-st-elisabeth-nachrodt.de)
· Durchführung von Aktionen wie z.B. Weltkindertag, Weltspieltag

· Bundesweiter Vorlesetag
3.6.
 Kinderschutz
Kindeswohl und Prävention
Für die Kindertageseinrichtungen hat der Gesetzgeber in den §§1 Abs 3 und § 8a SGB VIII den Kinderschutzauftrag festgeschrieben.

Für die Betriebserlaubnis muss die Erfüllung grundsätzlicher Standards, wie räumliche, fachliche, wirtschaftliche und personelle Voraussetzungen verbindlich erfüllt sein. Diese werden durch das Jugendamt als Aufsichtsbehörde überwacht.

Das Bistum Essen hat ergänzend im Rahmen der Präventionsordnung Standards zum Schutz der Kinder formuliert, die sowohl vom Träger als auch von allen Mitarbeitern einzuhalten sind.

Unsere Pflichtaufgaben und fester Bestandteil der gesamten Konzeption sind: Kinder vor Gefahren zu schützen, ihre Rechte zu achten und ihre sozialen und emotionalen Kompetenzen zu fördern. 

So werden mögliche Schutzfaktoren in den Vordergrund gestellt und nicht nur die Risikofaktoren bearbeitet.

Fachkräfte in den Einrichtungen erleben die Kinder viele Stunden den Tag, haben regelmäßigen Kontakt zu den Eltern und verstehen ihre Aufgabe im Sinne einer Bildungs- und Erziehungspartnerschaft. Weiter ist das Personal sensibilisiert, frühzeitig Anzeichen zu erkennen, die das Wohl des Kindes gefährden können.

Sie unterstützen und beraten die Familien bei der Wahrnehmung ihrer Erziehungsaufgaben, vermitteln Hilfe durch geeignete Fachkräfte und leiten ggf. konkrete Hilfen ein. 

Prävention
Nachfolgend einige Richtlinien für einen verbindlichen Rahmen bei der Anwendung präventiver Strategien zur Verhinderung von Kindeswohlgefährdung, beispielsweise bei körperlicher/ seelischer Vernachlässigung oder (sexualisierter) Gewalt.

· Wertschätzung und Respekt in der Arbeit mit den Kindern, in der Zusammenarbeit mit den Eltern und im Umgang mit den Mitarbeitenden/ Vorgesetzten, gerade in großen Belastungssituationen, ist achtsam Folge zu leisten.

· Pädagogische Beziehungen sind frei von jeder Form von Gewalt

· Kinder werden im Umgang mit Nähe und Distanz gestärkt. Ihre Grenzen werden geachtet.

· Kinder und Eltern haben ein Recht auf Mitbestimmung und Beschwerde (Beschwerdemanagement)

· Pädagogische Handlungen und Entscheidungen werden transparent gestaltet.

· Die Zuständigkeiten sind klar geregelt (Kinder und Erwachsene wissen an wen sie sich wenden können)

· Alle Mitarbeiter setzen sich für den Schutz des Kindeswohls ein.

Folgende Handlungsschritte bei Hinweisen auf Kindeswohlgefährdung werden durchlaufen:

· Gefährdungen erkennen/ beobachten, dokumentieren und überprüfen

· Gefährdungsrisiko abschätzen (ggf. Beratung einer insoweit erfahrenen Fachkraft)

· Schutzplan vereinbaren und umsetzen

· Beobachtungen fortlaufend dokumentieren

· Wenn der Schutzplan nicht umsetzbar oder nicht ausreichend erscheint, um die Kindeswohlgefährdung abzustellen, das zuständige Jugendamt einbinden.

(Verfahrensordnung des Kita Zweckverband im Bistum Essen)

Handlungshilfen im Fall von Kindeswohlgefährdung nach § 8a 

· Beobachter informiert nächste Vorgesetzte, in der Regel die Gruppenleitung. Gemeinsam die Beobachtungen dokumentieren (entsprechende Vordrucke liegen vor)

· Die Kindergartenleitung wird informiert

· Weiteres Vorgehen wird im Team besprochen, festgelegt und dokumentiert

· Gespräch mit den Erziehungsberechtigten und Hinführung zu einer Hilfe

· Elterngespräch führen- Schwieriges zur Sprache bringen

· Elterngespräch führen- zur Annahme von Hilfen motivieren und verabreden einer geeigneten Hilfe

· Eine insoweit erfahrene Fachkraft wird zur Beratung hinzugezogen (Adressen von konkreten Ansprechpartnern liegen in der Einrichtung aus)

· Sind die Beobachtungen so schwerwiegend, dass eine Kindeswohlgefährdung nach § 8a eingeleitet werden muss, erfolgen Informationen an folgende Institutionen: Träger und Jugendamt (Ansprechpartner sind bekannt) 

· Auf weitere Anweisungen warten und Absprachen einhalten 

Die Grundvoraussetzung im Rahmen von Prävention ist es, das Selbstbewusstsein, das Selbstwertgefühl und die Selbstbestimmung der Kinder zu festigen. 

Personal

Alle Mitarbeitenden unserer Kindertageseinrichtung sind für Gefährdungen der Kinder durch Missbrauch oder Misshandlungen durch regelmäßige Schulungen von Seiten des KiTa Zweckverbandes im Bistum Essen, je nach Verantwortungsbereich abgestuft, sensibilisiert. 

Sie legen nach der geltenden Präventionsordnung regelmäßig erweiterte Führungszeugnisse vor.

Für die Fachkräfte und deren Qualifikationen werden entsprechende Fort,- und Weiterbildungen gefördert und kontinuierlich weiterentwickelt.

Unsere Leitung ist als Kinderschutzfachkraft nach § 8a ausgebildet und schult jährlich das Personal.

3.7.
 Beschwerdemanagement

Mit der Beschwerde werden wahrgenommene Ungerechtigkeiten, eine unzureichende Leistung, ein Fehlverhalten oder eine Unzufriedenheit dargelegt. Gleichzeitig wird ein Hinweis auf einen Missstand, eine drohende Eskalation oder Gefahr, eine Grenzverletzung sowie die Nichterfüllung von Erwartungen vorgetragen.

Die Beschwerde ist auch eine Rückmeldung zu Wahrnehmungen, Prozessen und Abläufen, die nicht den Erwartungen gemäß erfüllt werden, eine Anregung zur Veränderung und wird verstanden als Feedback sowie als Chance, Differenzen zu klären und um Verbesserungen nachhaltig einzuleiten. 
In unserer Einrichtung gibt es einen Leitfaden zum Beschwerdemanagement der für alle Einrichtungen des KiTa Zweckverbandes einheitlich ist. Diesen Leitfaden können alle Interessierten in der Kita einsehen.
3.7.1
 Beschwerdemanagement für Kinder

Kinder haben Rechte! Auch das Recht sich zu beschweren. Uns ist es wichtig, dass Kinder befähigt werden, ihre Meinung äußern zu können. Diese Meinung wollen wir wahrnehmen und berücksichtigen. Die Bandbreite möglicher Anliegen macht es notwendig, mehrere Beschwerdewege zur Verfügung zu stellen. Beschwerden können Alltägliches, Strukturelles oder Grenzüberschreitungen betreffen.

Die Jungen und Mädchen äußern mit der Beschwerde ihre Unzufriedenheit. Nun ist es die Aufgabe aller Mitarbeiter, die Belange ernst zu nehmen und den Beschwerden nachzugehen.

· Beschwerden als konstruktive Kritik sind erwünscht
· Alle Mitarbeiter sind offen für Beschwerden
· Beschwerden werden systematisch, zügig und sachorientiert bearbeitet
· Ergriffene Maßnahmen nach einer Beschwerde dienen uns zur Weiterentwicklung unserer Qualität
· Angemessener und offener Umgang mit Beschwerden heißt bei uns, dass die Mitarbeiter Ihre Haltung zu Beschwerden reflektieren und sehr sensibel für die Sichtweisen der Kinder sind
Zugänglichkeit
Über Gespräche stellen wir sicher, dass alle Kinder eine Beschwerde einreichen können.

Dies ist möglich 

· beim täglichen Morgenkreis

· in den Kinderkonferenzen 

· beim Mittagskreis

· beim Wochenabschluss

In diesen Zeiten versuchen wir die Zufriedenheit der Kinder zu ermitteln, ihnen Raum und Zeit zu geben für die Äußerungen von Unzufriedenheit.

Genauso wichtig ist es uns aber auch, die Kinder dahingehend zu sensibilisieren, dass jederzeit ein „Vier- Augen- Gespräch“ zwischen Kind und Erzieher stattfinden kann.
Auch lernen die Kinder bei uns kreative Meinungsäußerungsmethoden, wie z.B. Zeichnungen oder Plakate kennen. 
3.7.2 Beschwerdemanagement für Eltern

Damit Eltern auf unser Beschwerdemanagement aufmerksam werden, versuchen wir es im alltäglichen wiederkehrend zu thematisieren. Dies geschieht über Info-Flyer, Aushänge und bei Elternabenden.  

Die Eltern können ihre Beschwerde neben persönlichen und telefonischen Gesprächen auch schriftlich per Brief oder per E-Mail einreichen.

Im Alltag hat sich gezeigt, dass Wünsche und Sorgen der Eltern durch einfache Äußerungen kommuniziert werden. Diese Äußerungen münden bei uns aber auch in eine konstruktive Beschwerde um eine höhere Zufriedenheit und eine Qualitätsverbesserung zu ermöglichen.
3.8.
 Qualitätsentwicklung und Sicherung 

Der Träger und die Kindertageseinrichtung sind lernende Organisationen, die ihre Qualität fortlaufend und systematisch weiterentwickeln.

Transparenter Informationsfluss und Kommunikationsstrukturen sind die Grundlage für aktive Beteiligung von Leitung, Mitarbeitenden, Eltern und Kindern.

Die Sicherung und Weiterentwicklung des Qualitätsstandards der Kindertageseinrichtungen werden durch kontinuierliche Fort- und Weiterbildungen der pädagogischen Fachkräfte und durch Dienst- und Mitarbeitergespräche zwischen Träger, Leitung und pädagogischen Fachkräften gewährleistet.

In der Kindertageseinrichtung finden regelmäßig (einmal wöchentlich) Teambesprechungen statt.

Der Fortbildungsplan wird jährlich besprochen und vereinbart.

Der Träger (KiTa Zweckverband) nimmt die Trägerverantwortung durch das Zuordnen einer pädagogischen Gebietsleitung für die Kindertageseinrichtung wahr.

Die Trägerverantwortung umfasst u.a. die Vereinbarung von Fach,- und Organisationszielen mit der Leitung, die Gewährleistung struktureller, finanzieller und personeller Rahmenbedingungen, sowie die fachliche Weiterentwicklung der Kindertageseinrichtung.

Der Kindertageseinrichtung stehen Ansprechpartner in Personal-, Finanz-, Bau- und Betriebsorganisation im Zweckverband zur Verfügung. 
Zertifizierungen in unserem Team
· Fachkraft als Sicherheitsbeauftragte

· Fachkraft als Hygienebeauftragte

· Kinderschutzfachkraft nach § 8a

· Fachkraft zur Qualitätssicherung 
Instrumente zur Evaluierung (Intern)
· Teilnahme an Fort,- und Weiterbildung

· Teilnahme an Arbeitstreffen auf Träger-/ Gemeinde- und Stadtebene

· Wöchentliche Teambesprechungen

· Klausurtage

· Fachliteratur
· Jährliches internen Audit
4.
Literaturverzeichnis
Das Kind aus dem Kinderrat trägt das Anliegen in der nächsten Kinderratssitzung vor. Oder …
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Vielen Dank für die Zeit, die Sie sich genommen haben, um unsere Konzeption zu lesen. Sollten Sie Fragen haben, freuen wir uns auf ein persönliches Wort mit Ihnen.





Das Team der Kindertageseinrichtung St. Elisabeth 
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